
BESPRECHUNGEN

Kıiırche un Theologie
LAZZARINI, Andrea: Johannes aul Der vgl Z11) vorgeschlagen, der mi1t Jesu Grund-
Papst e1nes Morgens. Freiburg: Herder botschaft VO Kommen der Gottesherrschaft
1978 Z S $ Abb Kart 19,80 e1insetzt und uber Nachfolge, Ethik, Kreuz

Die Schnelligkeit, mi1t der heute bei aktuel- und Auferstehung ZUT Geschichte der Kırche,
len Anlässen Bücher geschrieben und gedruckt dem Hl Geıist, Marıa, der Welt bıs den
werden, steht meist 1mM umgekehrten Verhält- Letzten Dıngen führt Diese „Wegerfahrung
N1S 7 br Qualität des Erzeugnisses, das dem Le- des Glaubens“ (14) äßt sıch 11UT 1m Mit-Gehen
SGHE angepriıesen wird Wer mi1t solchen Be- nachvollziehen; A7Zu wırd immer wieder e1n-
fürchtungen das Buch Lazzarınis ber Papst ringlı eingeladen. Abgesehen VO  - den Rah-
Johannes aul ın dıe Hand nımmt, erlebt menüberlegungen, die mehr methodische Be-
eine Überraschung. Es andelt sıch eine dingungen entfalten dabei kommt das 38
achliche un: Zzut formulierte Bıographie, Bedeutungsfeld der Stichworte „Weg“ und
ganzt durch zahlreiche, hervorragend über- „Gehen  CC 1Ns Spiel sin.d 1n der Regel tür die
SECLIZTE Auszüge 2US den Reden un Schritten einzelnen Themen Aussagen der Bibel als
des Bischofs, Kardinals un Papstes Lucıanı. Grundlage ewählt An ıhnen wırd beispiel-
Wer eine Würdigung sucht, die Johannes haft die Wahrheit erhoben und aut die Miıtte
Paul auf dem Hıntergrund der Probleme des Evangeliums orıentlert, hne da{ß dabe]
der heutigen Kirche un der Aufgabe des das Gesamt des Glaubens ausgeblendet würde;
Papstes 1n dieser elt betrachtet un nıcht gelegentlich trıtt K ausdrücklich 1n den
NUur dıe Fähigkeıten un Leistungen, sondern Vordergrund vgl 188) Betont 1St die tenden-
auch die renzen aufzeigt, mu{fß aut spatere zielle Harmonie der Fluchtrichtung verschie-
Biographen WE Lazzarınıs Buch tragt dener neutestamentlicher Schritten herausge-
eher hagiographische Züge, ber nıcht auf- arbeıitet, eLw2 Verbindungen 7zwıischen Per-
dringlich der Sar pathetisch, sondern verhal- spektiven bei Lukas und Markus solchen
ten un überzeugend: Für das, W a4s 1M Augen- bei Paulus oder VO  3 Matthäus 71 Johannes.
blick sinnvoll und möglıch ist, eın vorzüglıches Diese Art lesen hat ıhr Recht der
Buch ıcht 7zuletzt der vielen Textbe1i- Sache, verheimlicht ber auch ıcht ihre ka-
spiele. Nur den Titel hätte 190028  — wen1- tholische Herkunft. Vom Wort (Csottes A UuS wırd
SC hochtrabend tormulieren können: Wıe wiıll damıiıt sichtbar, w1e Glaube rg€ht durch die
INa ann den Morgen NECNNECNRN, der mIt der >> christliche Geschichte blS heute vgl 214)ahl Johannes Pauls 88 angebrochen ist? Allerdings erwelst sıch standıg, Ww1e csehr dieses

Seibel SJ Gehen VO  a} jener Miıtte des Evangeliums ab-
hängt, dıie Jesus Christus cselbst 1St als Weg

HEMMERLE, laus Glauben Wıie geht das® VO: Vater n«d ıhm Der Versuch verknüpft
Wege Z Miıtte des Evangeliums. Freiburg: in erstaunl:;:  er Geschlossenheit die „Vordog-
Herder 1978 721 Lw. 19,80 matıische“ Unmittelbarkeit der Schrift, kırch-

Aus elner Besinnungswoche des Aachener lıche Tradition, dogmatische Reflexion und
Biıschofs mit Geistlichen seliner 10zese erwuchs veistliche Weisung fürs Leben AUS dem lau-
der vorliegende Durchblick auf das Ganze des ben elner Einheit des Weges )’ die
christlichen Glaubens. Eingerahmt VO  —$ der jedem VO  3 Nutzen ist, der angesichts heutiger
Vor- und Nachfrage „Glauben, w1e veht das  PE Vielfalt Fragen und Vorschlägen sıch VO

Phänomen Christentum verwirrt fühlt11—20 und 210-221) wird eın Weg 1n der e1it
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Ziel wirklich erreichen dürfte. Dıie schwieri-Vielleicht mMag bısweilen eın recht
spruchsvoller Weg scheinen, ber auch darın SCH formalen Fragen sin.d ebenso w1e die

Fülle des Materials beherrscht und 1n einezeıgt sich als Hilfe eıner UOrsjentierung,
die nıcht 188  = den Preıs des Fallenlassens, SON- einsichtige Fassung gebracht. Da dabei die
dern mittels der Mühe eımner nutzlichen Weg- Problematik des Sprechens überhaupt und
ordnung wırd Neufeld 5J namentlich wissenschaftlicher ede mIit Nach-

druck herausgearbeitet wiıird gerade MmM1t dem
BEINERT, Wolfgang: Wenn ott Wort Blick darauf, da Gott darın Wort

kommt bedeutet nıcht 1LLUT für den Antän-hommt. Einführung 1n die Theologie. Frei-
burg: Herder 1978 2724 (Theologie 1M SCr eine Klärung. Darum dart dieser Band

als nützliche Hılfe empfohlen werden, selbstFernkurs. 6 Kart. 2250
Einführungen 1n das (Gesamt oder wichtige W el Ian hier und da Fragen und üunsche

hat Vermeıidbar waAare gewiß die VermischungTeijlbereiche der Theologie iınhaltlichem
und/oder formalem Gesichtspunkt erschıenen des „Kleinen theologischen Wörterbuchs“ miıt
1n etzter Zeıt häufiger. Dıie wissens  alts- dem VO Scherer besorgten „Herders Theo-
theoretische Diskussion W1€e der Wunsch nach logischen Taschenlexikon“ SCWESCH.

Nichtsdestoweniger oll dem Autor diese Eın-einer „Eintührung 1n das Geheimnis Christi“
standen dabej Pate. Der Versuch Beinerts führung gedankt se1in. Neufeld SJ
möchte angesichts der unüberschaubaren Fülle
möglicher Aspekte dem Anfänger einen Weg

MOLINSKI, Waldemar: Theologie der Ehe ınweısen, aut dem das zeistıge Banıd 3); der
Zusammenhang durchsichtig bleibt (1O0) Nıcht der Geschichte. Aschaffenburg: Pattloch 1976
die Inhalte sollen dargestellt werden, sondern 746 (Der Christ 1n der Welt Reihe Die
die formalen Strukturen VO  e Theologie (110) Zeichen des Heils a/b.) Kart 9,—
Leitfaden 1STt dafür die Sprachlichkeit VO  — Dıie Diskussion der dogmengeschichtlichen
Offenbarung und Glaube, w1e schon der 'Tıtel Entwicklung der Ehelehre 1St bisher weıtge-
andeutet. hend Spezialisten geführt worden und

Ihren Weg entwickelt die Arbeit 1n eun hat tür die kirchliche Praxıs und für dıie heu-
Kapiteln, beginnend bei der Fragwürdigkeıit tıgen Auseinandersetzungen ber Ehe und
der Theologie (9—14) ber die Problematik Famılie och wen1g Nutzanwendung gezeigt.
VO Wirklichkeit der Erkenntnis, der Formu- Die kirchliche Verkündigung 1n Sachen Ehe
lierung, Gottes) und VO  } Wort (Erscheinen leidet besonders darunter, da{fß s1e sıch schwer
(sottes 1mM Wort, seın Verständnıis, se1ine Ver- verständlich machen kann FEıne Lösung dieses
mittlung) bıs ZUuUrr „Theologie als ntwort“ Problems erg1ibt sıch NUur, WE eıne SYSTEMA-
— Den Anhang bilden 1n der fol- tische Gesamtdarstellung A Thema ZUI

genden, kaum als überlegt un befriedigend Verfügung gestellt wird, die ohne Aaus den
wertenden Reihenfolge eın DEn der Augen verlieren, Wwas u1ls heute auf den

liıterarischeTheologiegeschichte“ Z  , Nägeln brennt ıhre kritische Analyse 1M-
„Hınweıise ZU Studium der Theologie“ MAanent ZUr jeweiligen yeschichtlichen Epoche
SM  , ein Abkürzungsverzeichnis, eın vornımmt und Verstehen ermöglıcht.
Literaturverzeıchnis (196—208), ann die doch Molinskis „T’heologie der FEhe 1n der (32.
ZU lext gehörigen Anmerkungen (209-222 schichte“ 1StTt eine solche Gesamtdarstellung.
un eın Sachregister. er Intention der Reihe entsprechend 1St der

Um durchdachter un übersichtlicher Band VO knappem Umfang. Der wI1ssen-
präsentiert sıch dıe Einführung 1n ıhrem ext chaftliche Apparat 1St aut eın Mindestma{fß
7u dem geschickten Aufbau kommt eine are beschränkt, nthält ber alles, W as für das
un leicht esbare Sprache, 1n € durch e1nN- Thema VO  - Bedeutung 1St Damıt ergibt sıch
gyangıge Beispiele un durch Abwechslung die Chance, da{fß das Buch ıcht 11LUTLr VO  \

lebendige Darstellung, da{fß der Band seın Spezlalisten gelesen wird, sondern von allen,
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